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Die hoheren Pilze.
(IFortsetzung)
Von W. Siiss,

Die ringlosen Wulstlinge-— Amanitopsis.

Diese Gattung unterscheidet sich von
den Walstlineen durch das efnzliche IFeh-
len des partiellen Velums. also des Ringes
und ist daher leicht erkenntlich. Man
hitte sich aber bet dieser Gattung Arten
unterbringen zu wollen. die zu den Wulst-
lincen cehoren, aber mit dem Alter eben-
falls den Ring verlieren, wie etwa zun
Beispiel der zitronengelbe Wulstling, A,
junquillea. Die ringlosen Wulstlinge um-
fassen nur 2 Arten, niimlich AL vaginata
und strangulata,

1. Ringloser Wulstling oder Scheiden-
streifling — A, vaginata Bull,

Hut :vielfarbig, cexwihnlich grau, asch-
arau, silbergran, eraugelblich, graubliu-
lich oder orancze g(;ll)—ftlrsllsig', aber auch
braun oder fast weiss, zuerst halbkugelig
dann glockenformig Sth aushreitend un(l
zuletzt fast flach, mlt Buckel und kamm-
formig gefurchitem, hitutigem Rand, 3—10
it dl)lall“S feucht, trocken glinzend,
cewihnlich ohne und seltener mit abwisch-
baren Hillresten.

Sz‘lel weiss oder gleichfarhig wie Hut,
g, ohine Ring, 8—10/1—1. .)cm( 23/
2.,0), hui |, aulwirts verjingt, schr ge-
brechlich. Volva dickhiwtig, schlaff, lap-
pig zerrissen uud anfangs ie eine Eier-
schale den ganzen Pilz umschliessend.

Lamellen : weisslich, trei, gedringt.

Sporen: 10—12u, rund. farblos, Basi-
dien 40—50, 10151,

Fleisch: weisslich, weichlich, ohne aus-
cesprochenen  Geruch und  Geschmack,
cuter Speisepllz.

Standort: Ueberall in und ausserhalh
von Wildern. Sehr hinlig, Mai—OKtober.

Trotzdem diese Art so vielen IFarben-
variationen unterworfen ist, kann sie we-
cen dem ringlosen Stiel unschwer erkannt

flock

werden, Man achte auch auf die weiss
lichen Lamellen, nin einerr Verwechslung
mit der Gattung Scheidlinee™ — Volvaria
zic entgehen,  Eine Ausscheidung in die
Unterarten oder Variationen fulva, cinerea,

eriseq, plumbea, nivalis, pallescens, fus-
cescens, hyvalma und badia ist 1iissig,

dadiese Formen ausserFarhe und Grossen-
verhitltnissen einander mikro- und makros-
Kopisch gleich stehen,

Doppeltbescheideter Walstling
= Am, strangulata Fr,

Hut: ockerbraun his Kastanienbraun,
wobel Scheitel fast schwarzbraun und
gegen Rand zu heller werdend. 3—15 cm,
glockig—ausgebreitef, mit anfangs weiss-
lichen, dann gran, Dbraunend — schwiir-
zenden Hitllresten des allgemeinen Velums
reichlich besetzt, Rand kammformig ge-
rieft, fleischig.

Stiel: graubriunlich, 10—16/2—2.5 ¢m
(20,3) aulwirts \01‘]ungt, untere Hiilfte
mehrfach anliegend, hescheidet und schup-
pig aufbrechend, dem Stiele des Parasol-
pilzes Lepiota procera nicht unihnlich,
anfangs ausgestopft, dann hohl, gebrech-
bzl

Lamellen : weiss, frei, gedriingt, Schnei-
de fein gezihnelt.

Sporen : blass rundlich 10—14, Basi-
dien 50—60/12—15.

Fleisch : weisslich, unveriinderlich, ce-
brechlich, mild, anfangs geruchlos, dann
stinkend. Essbar.

Standort: In gemischten Willdern auf
Lehm- und Kalkhoden. Juni - September.

Eine schone Art, die nicht verkannt
werden Kann und eewdhnlich in grossen
Dimensionen vorkommt. (IForts. folgt.)

# Junge seheidlinge haben niimlich auch weiss-
liche Lamellen, riten aber spiter.



	Die höheren Pilze [Fortsetzung]

